
Postscheckkonto No. 331
Frankfurta. M.

Fernfprechnummer 28.

für den

Kreis Meslerburg. Telegramm -Adresse:
Kreisblatt Westerburg.

tLeint wöchentlich zweimal, Dienstags und Freitags . Der Bezugspreis beträgt in der Expedition abgeholt pro Monat 1,50 Mk., durch die Post geliefert

Quartal 4,50 Mark. Einzelne Nummer SO Pfg .— Das „Kreisblatt " ist amtlicher Organ von 82 Bürgermeistereien und haben deshalb die Anzeige»
wirksamste Verbreitung . — JnsertionspretS : Die viergespaltene Kleinzeile oder deren Raum nur 80 Psg.

DaS Kreisblatt wird von 80 Bürgermeistereien in eigenem Kasten auSgehängt, wodurch Inserate die weiteste Verbreitung finden.

Redaktion, Druck und Verlag von p . K***b«rgtr in UUsterbarg.

3 « 0. 33. Dien - tag, den 20 . April 1920 36 Jahrgang.

k.
bet

tf

Amtlicher Teil.
A« dir Herren Bürgermeister des Kreist« «uv die

gern« Usrsttzendrn brr Grtsdarrernschafteir.
Betrifft : Kartoffelanbau.

Die Anbaufläche für Kartoffeln ist in den letzten Jahren
erschreckender Weise zurückgegangen , sodaß wir die Stadt

ieSbaden bei weitem nicht mit der uns auferlegten Menge an
peisekartoffeln versorgen konnten . Nach Einvernehmen mit der
reirbauernschaftwerden die Landwirte deshalb aufgefordert,
lbedmgt in diesem Jahre mehr Kartoffel « änzubauen als
:ben letzten Jahren . Die Stadt Wiesbaden hat sich verpflichtet
ödesten« 30 Mk. für den Zentner Kartoffeln zu zahlen;
ir endgültige Preis wird im Herbst durch eine Kommission, in
x die KrriSbauernschaft vertreten ist, festgesetzt werden. Um
m vermehrten Anbau zu ermöglichen , hat die Stadt Wiesbaden
i» Eaatkartoffeln und Düngemittel zugesagt . Die beiden ersten
iaggons Saakkartoffeln rollen zur Zeit an . Ein Waggon
Stickstoffdünger wird in dieser Woche hier eintreffen . Wer
mckartoffeln und Düngemittel wünscht muß sich sofort durch
ermittlung seiner Ortsbauernschaft an den Geschäftsführer der
ceisbauernschaft, Herrn Tierzuchtinspektor Schulze -Rößler in
esterburg wenden.

Ich ersuche dies sofort ortsüblich bekannt zu machen ; auch
auf die nachstehende Verordnung Über den Kartoffelanbau-

Mg hinzuweisen.
Westerburg, den 19. April 192(7:

Der k. Kaubrat. De. Schieren.
* *

Auf Grund der Verordnung Über die Errichtung der Preit-
Mngsstellen und die Versorgungsregelung vom 25 . September
15 (R.-G.-Bl . S . 607 ff.) und der Bekanntmachung zur
lcherung der Volksernährung vom 22 . Mai 1916 (R .-G .-B! .
. 101/402) wird für den Umfang der Kreises Westerburg
lgendes angeordnet:

8 1.
. Besitzer und Pächter von mehr als 3 Morgen (75

H bestellbarem Land (Acker- und Gartenland zusammenge-
chuet) werden vom Kommunalverband beziehungsweise von
v Gemeinden nicht mit Herbstkartoffeln versorgt , sind vielmehr
Wlchtet, ihren Bedarf an diesen Kartoffeln mindestens inso-
r» selbst anzubauen , daß sie — auch bei Zubilligung einer
ttl &r Schwundreserve — ihren Bedarf zum Unterhalt der

»aushaltungrangehörigen und an Saatgut decken können.
8 2.

» «Ausnahmen können nur in besonderen Fällen vom Kreis-
"schuß genehmigt werden.

, Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden mit
-langms bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000

1»der mit einer dieser Strafen bestraft.
§ 4.

mft Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in

^efterbirrg. den 19. April 1920.
Namen« de« Kreisansschnsse«:
Der Borsttzenver Dr. Schieren.

Bekanntmachung.
$ « 7 ** Bezirksausschuß hat durch Beschluß vom 24 . März 1920

schwh des Kreistag » über die Nachforderung deriKreiSsteuern
xlbio» iit ^ ch ersuche die Herren Bürgermeister , nunmehr für

erweisung der Beträge zu sorgen.
Westerburg, den 16. April 1920.

Der k. Laubrat. Dr. Schieren.

Gebühreuarbuuug für die Schornsteinfeger.
Auf Grund des § 77 der Reichs-Gewerbe -Ordnung in der

Fassung des Gesetzes vom 26. Juli 1900 wird für den Gewerbe¬
betrieb der Schornsteinfeger im Kreise Westerburg unter Auf¬
hebung des bisherigen Tarifs folgende Gebührenordnung erlassen:
1. Für das einmalige Kehren:

a) eines besteigbaren Schornsteins für das erste Stockwerk
60 Pfg ., für jedes weitere Stockwerk 10 Pfg . mehr;

b) eines russischen Schornsteins für das erste Stockwerk
50 Pfg ., für jedes weitere Stockwerk 10 Pfg . mehr;

c) eines auf einen Schornstein aufgesetzten Rohres oder Ben-
tilationSaufsatzes bis zu einem Meter 15 Pfg ., für jeden
weiteren Meter 5 Pfg . mehr;

6) eines Schornstein - für gewerbliche Zwecke, wie Bäckerei,
Brauerei , Brennerei , Wäscherei usw . für ein- bis einfchl.
drei Stockwerke 1,00 Mk., für jede- weitere Stockwerk
30 Pfg . mehr;

«) eines ZentralfeuerungSschornsteineS 2,00 Mk.
Als Stockwerke sind zu berechnen : das Erdgeschoß,

jede» Obergeschoß und das Dachgeschoß. Das Kellergeschoß
kommt nur dann in Berechnung , wenn sich in demselben
eine Feuerungsanlage befindet. Bei freistehenden Schorn-
teinen und solchen, die höher , als 1.50 m über der Dach-
läche aufgeführt sind, werden je 3,00 m Schornsteinhöhe
ür ein Stockwerk gerechnet.

2. Für das einmalige Ausbrennen eines russischen Schornsteines
1,00 Mk., außerdem sind die tarifmäßigen Gebühren für die
unmittelbar darauf vorzunehmende Schornsteinreinigung zu ent¬
richten . DaS zum AuSbrennen erforderliche Material muß dem
Schornsteinfeger geliefert oder mit 20 Pfg . für den Schorn¬
stein vergütet werden.

3. Bei Inanspruchnahme außer der regelmäßigen Periode stehen
dem Schornsteinfeger nach auswärts über 2 Kilometer vom
Wohnort 3,00 Mk., im Wohnort und bis zu 2 Kilometer
1,00 Mk. zu. Außerdem sind die tarifmäßigen Gebühren für

' die Schornsteinreinigung zu entrichten.
4. Für Gebäude, welche mehr als 1 Kilometer vom Ortsbering

entfernt liegen, ist für jeden Schornstein außer den tarif¬
mäßigen Gebühren ein Zuschlag von 20 Pfg . zu entrichten.

5. Bei Reinigung der Schornsteine zur Nachtzeit im Sommer
vom 1. April bis 30 . September vor morgens 7 Uhr und
im Winter vom 1. Oktober bis 31 . März vor morgen » 8 Uhr,
sind die doppolten Gebühren zu entrichten , wenn die Reinigung
auf besonderen Antrag der Beteiligten erfolgt.

6 . Bei Begutachtung in Gebäuden von 2 Schornsteinen 3,00 Mk.,
für jeden weiteren Schornstein 50 Pfg . mehr , außerdem die
Ganggebühr , sofern die Besichtigung nicht gelegentlich der
Schornsteinreinigung vorgenommen wird.

7. Die Einigung über die Gebühren der Reinigung von frei-
stehenden Fabrikschornsteinen bleibt den Beteiligten überlassen.
Wird eine Einigung nicht erzielt , so entscheidet die untere
Verwaltungsbehörde.

Diese Gebühren -Ordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung
im Kreisblatt für den Kreis Westerburg in Kraft.

Westerburg . dm 16. April 1920.
_ Der k. Kaubrat . De. Schieren.

K« bie Herren Bürgermeister be* Kreise «.
Nach einer Mitteilung des Herrn ReichSkommiffar » für die

Kohlrnverteilung werden am 1. Mai sämtliche bis dahin nicht
belieferte Kohlenscheine ungültig . Ich ersuche, die dortigen
Kohlenhändler umgehend hiervon zu unterrichten und aufzusordern,
auf die sofortige Belieferung etwa noch rückständiger Scheine zu
drängen.

Westerburg , den 16. April 1920.
Der k. Laubrat . Dr . Schieren.



Bekanntmachung
put* Kapitalertragsterrergesrtz.

Gemäß § 3 des Kapitalertragsteuergesetzes sind von der
Steuer u . a . befreit:

Die Kapitalerträge , welche össe « tllchr « Sparkasse « ,
eingetragenen Genossenschaften , deren Geschäftsbetrieb nicht über
den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht usw . zufließen . Die Be¬
freiung der Sparkassen tritt insoweit nicht ein , als sie Geschäfte
betreiben , die dem eigentlichen Sparkassenverkehr fremd sind.

Mestrrlmrs , den 14. April 1920.
Preußische « Ktaat «ste« eramt.

(Finanzamt ) . I . V . Luft.

A« vir Heere « Kurgermeiker des Kreise «.
Ein Sonderfall gibt mir Veranlassung , daran zu erinnern,

daß die Gemeinden verpflichtet sind , dafür zu sorgen , daß die zur
Bekämpfung eines Schadenfeuers erforderlichen Fenerlöschei « -
richtrmge« wie Feuerspritzen, Feuerhaken, Feuereimer, Brand¬
leitern usw . nicht allein vorhanden , sondern auch jederzeit in
einem , gebrauchsfähigen Zustande sind . Auch haben die Gemein¬
den entsprechend den Bestimmungen der Feuerlösch -Polizeiverord-
nung im voraus Einrichtungen zu treffen , welche das schnelle und

leichte Herbeischaffen von Löschwasser sichern . Sache der Orts-
pouzeiverwalter ist es , dafür zu sorgen , daß die Gemeindefeuer¬
wehren ( Pflicht - und freiwillige ) ordnungsmäßig gebildet und
eingeübt sind . (Vergl . § 3 I bis IV der Feuerlöschpolizeiverord¬
nung vom 30 . April 1906 .)

Wenn es infolge des Krieges und seinen Nachwirkungen
nicht immer möglich war , die Feuerlöscheinrichtungen so in Ord¬
nung zu halten wie es verlangt werden muß , so ist doch jetzt
die Zeit gekommen , wo unbedingt und mit aller Energie die
Schäden und Vernachlässigungen ausgemerzt werden müssen.
Insbesondere ist dafür zu sorgen , daß das vielerorts in schlechte
Beschaffenheit geratene Schlauchmaterial schleunigst repariert oder
durch neues ergänzt wird . Es darf nicht gewartet werden , bis
die etwa in Aussicht stehenden Schadenvergütungen ausgezahlt
find . Da , wo die Wasserleitungen den Anforderungen einer
sicheren Löschhilfe nicht oder nur unvollkommen genügen , ist auf
andere Weise für die Bereitstellung von Löschwasser zu sorgen
(Brandweiher , Stauweiher pp ) .

Ich behalte mir vor , die Feuerlöscheinrichtungen in der
nächsten Zeit durch den Kreisbrandmeister nachzuprüfen und mir
über den Befund Bericht erstatten zu lassen.

Mesterbnrg , den 14. April 1920.
Dev k. Karrdrat. Dr. Schieren.

A« die Hevve« Bürgermeister Ke« Kreise ».
Sie wolle « « « gesäumt mit dev Aufstellung der die«-

jährige « Jmpstiste« auf Grund der von den Standesbeamten
aufzustellenden Listen und Verzeichnisse beginnen . Die zur Auf¬
stellung der Jmpflisten erforderlichen Formulare werden Ihnen
in den ersten Tagen zugehen.

In die Jmpfliste ( Formulare V ) sind aufzunehmen:
1 . alle im Jahre 1918 und früher geborenen Kinder , welche

überhaupt noch nicht , oder nicht mit Erfolg geimpft worden
sind.

2 . alle im Jahre 1919 geborenen Kinder , soweit solche noch
leben einschl . der Zugezogenen.
In die Liste der Wiederimpflinge ( Formular VI ) sind ein¬

zutragen :
3 . alle im Jahre 1907 und früher geborenen und Überhaupt

oder noch nicht mit Erfolg wiedergeimpften Zöglinge öffent¬
licher oder Privatlehranstalten und

4 . die in 1908 geborenen Zöglinge solcher Anstalten.
Tie unter pos . 1 und 3 erwähnten Jmpfpflichtigen sind aus

den Duplikat - Jmpflisten der Vorjahre sorgfältig in die dies¬
jährigen Listen zu übertragen und dabei in die Spalte „ Bemerk¬
ungen " der auf Grund der Uebertragung , ob ungeimpft geblieben
oder ohne Erfolg geimpft ersichtlich zu machen.

Alle aus anderen Gemeinden zugezogenen impfpflichtigen
Kinder sind in den Listen aufzunehmen . Verziehen einzelne in
den Listen aufgeführte Impflinge in andere Gemeinden , so ist
der Ortspolizeibehörde des neuen Aufenthaltsortes hiervon sofort
Mitteilung zu machen , damit dort die Impfung rechtzeitig er¬
folgen kann . Da « Geschehene ist in de « Spalte « „ Kemer-
k«« gr«" f« vermerken.

Werden gemäß § 13 deL Gesetzes von den Vorstehern der
Lehranstalten Schüler namhaft gemacht , für welche der Nachweis
der Impfung nicht erbracht ist , so sind dieselben ebenfalls in
diesjährigen Listen aufzunehmen.

Die Originale der aufgestellten Listen ( Formulare V und
VI ) sind auf ihre Richtigkeit und Vollständigkeit zu bescheinigen
und spateste « « bi « 1 . Mai dr « Herr « Jmpfärzten k« k« -
fe«de«. Die nach Aufstellung der Listen zugezogenen Impflinge
sind den Herrn Jmpfärzten behufs Nachtragung in den Listen
namhaft zu machen.

Die von den Herren Jmpfärzten anberaumten Impftermine,
die in nächster Zeit zu Ihrer Kenntnis kommen werden , sind
rechtzeitig mehrmals auf ortsübliche Weife bekannt zu machen,
auch müssen die Eltern oder Pflegeeltern kurz vor dem Termine
nochmals auf den Termin besonders aufmerksam gemacht werden.

Unbenommen bleibt es selbstredend den Eltern , ihre
auch bei einem anderen Arzte als bei dem für die bctc7
meinde bestellten öffentlichen Jmpfarzt impfen zu lassen.

Von den Ihnen zugehenden Verhaltungsmaßregeln
ein Exemplar den Eltern der Impflinge 8 Tage vor dem

termine behäudigen zu lassen . Dem Jmpfgeschäft haben dies
Bürgermeister oder deren Stellvertreter beizuwohnen un
nötige Schreibhilfe zu leisten , oder entsprechende Schr>
bereit zu stellen.

Die von den Jmpfärzten zur Impfung und Nachschau
gesetzten Termine sind dem zuständigen Ortsschulinspektor rechh
mitzuteilen , damit dieser einen Lehrer mit der Aufrechter^
der Ordnung unter den Wiederimpflingen beauftragen kann.

Wege « Rel « lg«« g dev Impstokale verweise ick
mein A« « schrelbe» vom 3. Mai 1893 , §tv. 86
Kveisklatte « vo » 1898 , das Sie gena « z« be«,
hake «. ”

Im Uebrigen mache ich auf die in der Nr . 11 des .

Amtsblatts von 1901 , S . 92 abgedruckte Bekanntmachung
Herrn Neg .-Präsidenten , insbesondere auf die Vorschriften »
bei der Ausführung des Jmpfgefchäftes zu befolgen sind,
merksam und erwarte deren genaue Beachtung.

Die Herren Bürgermeister der Gemeinden , in welchen
Herren Jmpfärzte ihren Wohnsitz haben , wollen denselben
vorbezeichnete Amtsblatt -Nummer zur Kenntnisnahme vorl
und sie namentlich auf die Vorschriften , welche von den An
zu befolgen sind und auf die Grundsätze über den Bezu
Impfstoffes aufmerksam machen . Die Grundsätze sind im

gierungs - Amtsblatt von 1907 , Ziffer 214 , Seite 133 , noch g nberg i
veröffentlicht

Sofort nach dem Impfgefchäft ist miv ;« berich
od Strafanträge f« stelle» waren und ad solche ge

Im Uovfahve sind mehrfach Klage « « dev
Impfgeschäft vovgek »mme« e Unregelmäßigkeit -«
miv erhoben morde «, die darauf znrürkMführe « «,«
das, die Herren Bürgermeister stch «m die Impf «, ie(  pg j.
«icht genügend gekümmert hatte « . Ich erwarte da
daß Klage « dieser Art nicht wieder vorkomme ».

Zum Schlüsse weise ich noch darauf hin , daß Sie verp
sind , die Ihnen zugehenden Nachrichten über Jmpfschädigu , spätestens
unverzüglich dem Herrn Kreisarzt mitzuteilen.

Mesterb «rg » den 7. April 1920.
Der k. Kaudrat . Dr. Schien
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A« die Ortspolizeibehörden de« Kreise «.

Im Kreisblatt Nr . 17 von 1920 sind die von dem Hß
Preußischen Staatskommissar für Volksernährung festgesq poüjeibezi
Kleinhandelshöchstpreise für Wild bekanntgegeben . Hierzu ha!! von Berl
Landespolizeiamt beim Staatskommissar für Volksernähn Me Zent
nachstehendes verfügt : Minister

Ich darf darauf Hinweisen , daß es sich nicht um Aöchltpi
im  Sinne des Höchstpreisgesetzes handelt und daß eme Uri v '™ eun
schreit««g der Preise daher «icht nach § 4 der Verordn .
gegen Preistreiberei vom 8 . Mai 1918 ( R .- G .-Bl . S . 335) ,
bestrafe « ist. Die oben angeführten Preise sind vielmehr,
Richtpreise bezeichnet . Derartige Picht - oder Angermss ^ ^ T
heitspreise werden vo « der Behörde « ach Auhöri n r,* 1234 *;
der beteiligte « Uerkehrskreise festgesetzt. Sie enthai oaytu,
für den Durchschnittsfall außer den Gestehungskosten und!
Kosten des Geschäftsbetriebes auch einen angemessenen Gewi n

Ihre Ueberschreitung begründet demnach stets den Werde Jationnr
übermäßiger Preissteigerung , läßt aber, anders als best
Ueberschreitung der Höchstpreise , den Beschuldigten die Mög!i jjjaj QÄ 1
keit , die Forderung eines höheren Preises durch außergewöhs }erx, 1?
Unkosten sowie durch besonders gute , das Durchschnittsmaß in,,L?
heblich übersteigende Beschaffenheit zu rechtfertigen . Dieser ! jv? r(
weis liegt dem Beschuldigten ob . Führt er diesen nicht ' « «» J
rüglich, so hat die Polizeibehörde bei Ueberschreit» J*
der Richtpreise a« f Grnnd de« 8 1 Ur . 1 der Uer» \t an  i
u«»g gegen Preistreiberei vom 8 . Mai 1918 est
schreite« . In allen solchen Fällen hat die Polizei die unter llrd oitb ontti
schrcitung der Richtpreise vertriebenen Waren zu beschlaguahWkeiZ ^ sr
und unverzüglich auf Grund der Bekanntmachung , betreMj ^ '
einige die Kriegsverordnungen ergänzende Vorschriften über 4 Eq|
ziehung und über Veräußerung beschlagnahmter Gegenstände » ch
22 . Mär ; 1917 (R.-G.-Bl S . 255) durch Veräußerung-
den Kommunaloerband oder eine gemeinnützige Einrichtung, " sfizi^
allgemeines . Krankenhaus usw . zu verwerten . ^ gefun!

Mesterbnrg » den 15. April 1920. bie !
Der k. Kandrat . Dr. Schürf

Die s. Zt . bei den Pferden der Friedrich Heinr . BusA
Bergebersbach und Otto Thomas in Flammersbach festst p7 a
Räude ist erloschen . ,

D-r ,„!
.sonst

ssNnnis

Dille «b«rg , den 5. April 1920. _
Unter dem Viehbestände des Landwirts Johann Knebks

Obertiefenbach ist die Maul - und Klauenseuche amtlich festg^
worden.

Ueber das Gehöft ist die Sperre verhängt worden . .
Meilbrrrg , den 13. April 1920. De» Kaub^
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flad)  einer Mitteilung des Herrn Reichsministers deS
Innern , Abteilung für Elsaß -Lothringen , hat der Herr Reichs¬
minister der Finanzen sich neuerdings damit einverstanden er¬
klärt daß die Kosten des Umzuges der elsaß-lothringischen Be¬
amten.von ihrem letzten dienstlichen Wohnsitz in Elsaß -Lothringen
bis zum Orte der Wiederanstellung in Deutschland auf Reichs-
mittel übernommen werden.
* % **« » , den 16. März 1920.

Der Minister de» Inner « .
An die Herren Regierungspräsidenten.

Wird hiermit veröffentlicht.
Westrrbnrg, den 15. April 1920.

Der k. Landrat . Dr. Schieren.
. ’ Im Hinblick auf die eingetretene weitere Steigerung der
Li Lebensmittelpreise habe ich die Verpflegungskosten für Wutschutz-

ratienten bei dem Institut für Infektionskrankheiten „Robert Koch"
bierselbst/ N. 39, Föhrerstraße2, vom 1. März d. Js . ab für
Kinder unter 12 Jahren von 84 M. auf 126 M. und für Er¬
wachsene von 105 M . auf 168 M . erhöht . Ich ersuche ergebenst,
das weiter Erforderliche gefälligst zu veranlassen.

Kerlirr , den 8. März 1920.
Der Preußische Minister für Uslkswohlfahrl.

Im Aufträge : gez. : Gottstein.
Wird veröffentlicht.
Mesterknrg , den 15. April 1920.

Der k. Landrat . Dr. Schieren.

i tfy j.
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Unter den Schafen der Landwirte Zauner , Lauterbach,
Enders in Hanwerth , Robert Reis und Richard Engländer in
Oellingen ist die Räude amtlich festgestellt worden.

Marienderg , den 7. April 1920. Der Kandrat.
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Deutsches Reich.
Varlament»e«de am 1. Mai.

Berlin . 17. April . Der Schluß der Nationalversammlung,
der für den 23. April in Aussicht genommen war , wird der
Germania" zufolge um eine Woche hinausgeschoben werden

müssen, da die Arbeiten der Nationalversammlung länger dauern
als vorauszusehen war . Man rechnet damit , daß das Parlament
spätestens bis zum 1. Mai den vorliegenden Stoff aufgearbritet
haben wird.

Die Auflösung der Einwohnerwehren.
Berlin , 17. April . AuS dem preußischen Ministerium deS

Innern erhalten wir folgende Mitteilung:
Die Waffendepots der Einwohnerwehren im Landes-

;esa poüjeibezirk Berlin sind nach Anweisung des Polizeipräsidenten
' “Vw Berlin in Verwahrung der Sicherheitspolizei zu nehmen.
hrstAe Zentrale für Einwohnerwehren gilt als aufgelöst . Dem

itinister des Innern ist die Abwicklungsstelle der Zentrale für
Einwohnerwehren unterstellt . Sie hat den Abbau mit der größten
eschleunigung durchzuführen,

Antzerknrssetznng dev Kilkernrünre«.
Kerlirr, 18. April . Eine Verordnung des Reichsfinanzministers

bestimmt die Außerkraftsetzung der deutschen Silbermünzen als
ttii  Kesehliches Zahlungsmittel bis zum 1. Januar 1921, auch werden

äu ihrem gesetzlichen Wert bei den Reichs - und Landerkassen
" Zahlung genommen . Die Verordnung tritt sofort in Kraft.

Dev 1 . Mai.
Berlin , 18. April. Die sozialdemokratischeFraktion der

atwnalversammlung hat einen Antrag eingebracht , daß die
Monalversammlung beschließen wolle , der 1. Mai ist gesetzlicher
mtag der Arbeit . Bekanntlich ist schon im Jahre 1919 der 1.
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gesetzlicher Feiertag begangen worden . Der damalige
mß Schluß der Nationalversammlung lautete aber dahin , daß der

rrea

ftt M^ uführende Feiertag der Arbeit zunächst nur für dieses Jahr
1  Mai fallen sollte.

Die „Verschwörung " im Reichswehrministeriunr.
reeGik ^ ^ schließendes Ergebnis über die Vernehmung der Offiziere,
rä r." ber Sitzung im Reichswehrminifterium teilgenommen haben,
llki« ^ i>schluß des Blattes noch nicht vor . Die Untersuchung

»lw ^ preußischen Staatskommissar für öffentliche Ordnung
trH kj persönlich geleitet . Allem Anschein nach hat es sich
et (S iß0? Sitzung jedoch nicht um eine Verschwörung gehandelt.

1 Reichswehrministerium wird nämlich mitgeteilt , daß eS
1 MrS *' Um  bin nationalkommunistisches Komplott handle. Die

ßg,fl die zwischen Hauptmann v. Viebahn und anderen
^endes Reichswehrministeriums mit unabhängigen Sozialisten

>̂ siMden habe, soll zum Ziel gehabt haben , eine Einigung
^ °le Waffenabgabe in Berlin und Umgegend herbeizuführen,

-" "'i oriiö -Ĉ en  Stellen des Reichswehrgruppenkommandos feien
«fty «rtxĵ ^ ^ rmiert gewesen und auch Mitglieder der unabhängigenvon dieser Besprechung Kenntnis gehabt.

Y hat es den Anschein, daß die „Verschwörung " eine
e, aber doch verhältnismäßig harmlose Aufklärung
Die Freiheit nimmt eigentümlicherweise ganz gegen
Gewohnheit in ihrem Freitag -Abendblatt von der

$meis °^ en  Sitzung mit keinem Worte Notiz . Selbst die
iß4r , ,Un3 wird von ihr unterdrückt . Danach ist anzunehmen,

xßt.Mchlrrt̂ ^ " Handlungen ihrer Parteiangehörigen Bertram undI, ./veryandlungen ihrer Partemngeyürlgen Bern
den Offizieren nicht gerade angenehm sind.

Die Besoldungsvorlage.
Dresden , 17. Apr. In der Nationalversammlung sind

Bestrebungen im Gange , die in der Reichsbesoldungsvorlage vor¬
gesehenen 13 Klassen zusammenzustreichen und zwar sollen Klaffe
1 bis 3 zusammengefaßt werden und Klasse 7 und 8.

Die neue Reichstagspartet.
Frankfurt , 16. April. Schriftsteller und Spiritist K.

Waßmann darf das Verdienst in Anspruch nehmen , seit Jahren
vor u . nach jeder Reichktagswahl mit einer neuen Partei auf dem
Plan erschienen zu sein. Zu der Nationalversammlung bescherte
er uns die Sozialaristokratische Partei , die eS bei der Wahl zu
der beachtenswerten Zahl von 71 Stimmen für Waßmann brachte.
Diesmal konkurriert WaßmannS neueste politische Schöpfung der
„Spiritistische Großbund " in ernsthafter Weise mit den andern
politischen Parteien um die Palme deS Sieges . Kandidat ist
selbstredend Herr Waßmann , der auch die Partei finanziert.

Hölz in Böhmen verhaftet!
Plane « i. Vogtl., 18. April. Zu der Verhaftung von

Hölz wird der Polizeiinspektion Eger noch mitgeteilt : Hölz ver¬
weigert jede Auskunft über seine Person . Er erklärte , erst vor
dem Gerichtshof in Prag Rede stehen zu wollen . Durch Gegen¬
überstellung mit einigen anderen im Kreisgerichtsgefängnis befind¬
lichen Verhafteten wurde jedoch seine Identität festgestellt . Bei
ihm wurden noch etwa 130000 Mark vorgefunden . Mit ihm
zusammen wurde ein Kommunist namens Weber festgenommen.

Ausland.
Kapp verhaftet.

Kopenhagen , 17. April. Wie der Korrespondentder
„Vossichen Zeitung " hört , ist Dr . Kapp in Stockholm verhaftet
worden . Er reiste mit einem falschen Paß auf den Namen Dr.
Wilhem Kanitz.

Der «ene Klock — fester al » fe.
London, 18. April. Die Londoner Presse spricht ihre

Genugtuung ^ aus über den vollständigen Umschwung in den
Beziehungen zwischen England und Frankreich und Frankreich»
veränderte Haltung gegenüber Deutschland . Es sei gelungen,
nun einen neuen Block der Alliierten zu bilden , der fester sei
als je. Ein großes Verdienst daran sei der Kammerrede Mille¬
rands und den Angaben Churchills über die deutschen Kanonen
und Flugzeuge zuzuschreiben. Der „Eoening Standard " schreibt,
England habe durch die Zerstörung der deutschen Flotte seine
Sicherheit wieder erlangt . Daher könne auch Frankreich darauf
bestehen, von dem drohenden deutschen Militarismus befreit z«
werden . Die „Daily Mail " äußert u. a ., daß schon wegen der
Waffenmengen , die Deutschland noch besitze, Frankreichs Furcht
vor einem deutschen Angriff nur zu berechtigt sei.

Ans dem Kreise Westerburg.
Mesterknrg , den 20. April 1920.

Finansamt . Zur Erbauung einer neuen Finanzamtes be¬
willigten die Stadtverordneten den Betrag von 400 000 Mk. Mit
dem Bau soll sofort begonnen werden.

Fristverlängerung für Umsatzsteuererklärungen . Auf
Grund allgemeiner Anordnung deS Reichsministers der Finanzen
ist für die nach §§ 15 und 21 deS Umsatzsteuergesetzes vom 25.
12. 1919 luxussteuerpflichtigen Unternehmer sowie für diejenigen
Unternehmer , die nach § 25 ff. einer erhöhten Umsatzsteuer von
bestimmten Leistungen (Anzeigen, Beherbergung , Verwahrung ) ,
unterliegen , allgemein der erste Steuerabschnitt (JanuarjMärz)
auf ein Kalenderhalbjahr (JanuaijJuni ) verlängert worden . ES
ist daher die erste Steuererklärung für die in der Zeit vom 1.
Januar bis 80. Juni vereinahmten Entgelte erst im Juli 1920
dem Urnsatzsteueramte einzureichen..

Bekenntnisse einer schone« Serke. Im „Amtsblatt"
für Tettnang (Württemberg ) erläßt ein gewisser Josef Hermann
folgende geharnischte Erklärung : „Ich , Unterzeichneter , Josef
Hermann , zurzeit Waldarbeiter im Staatswald hier , mache je¬
dem bekannt, wenn einer was hat mit den Herren vom Kom¬
munalverband oder Oberamt , braucht er mich im Rausch nicht
aufzureizen und mir noch bezahlen. Mutz denn ich die Schnauze
zuerst aufreißen für euch alle, die Ihr immer hinten herum
schimpft, wo das Mehl und die Lebensmittel hinkommen usw .?
Wenn Ihr Männer sein wollt , geht ihr selbst zu den Herren
und sagt es ihnen selbst. Ihr braucht mich im Rausch nicht zu
reizen . Man weiß ja wie Hermann ist. Wenn er besoffen ist,
ist er ein großes Kalb . Dann haben andre noch eine Freude
daran und schreien dann noch in der Nacht zum Fenster heraus:
Bravo ! nur feste drauf I anstatt , daß man einen Rauschigen
zurechtweisen würde, und ihm ein paar Gehörige auf seine Schnauze
gäbe. Aber nur wo so bessere Herren sitzen, von denen keiner
keinen Schneid hat , zu reden im nüchteren Zustand , kommt so
was vor und wenn man in rechten Wirtschaften sitzt, wo noch eine
Ordnung ist, bei rechten Männern , kommt so etwas ' auch nicht vor .*

Urker die Krundwertsfteuer , die Gegennrnrtsfordrr-
«ng der Gemeinde « bringt Heft 7 der „Bodenreform" einen
aufklärenden Artikel, der allen denen, die am Wohls der Gemeinden
und der Mitbürger ein Interesse haben, von Wichtigkeit ist . Da¬
neben spricht das Heft über viele gerade heute im Vordergründe
der Gemeindepolitik stehende Fragen . In Heft 7 wie auch im



»orhergehenden Heft S wird über da» ausländische Großkapital
berichtü, das immer mehr sich unseres deutschen Bodens bemächtigt,
ohne daß bisher Maßnahmen dagegen getroffen wurden. So
verliert allmählich das deutsche Volk auch noch den Boden unter
seinen Füßen! Rüttelt das nicht endlich das Gewissen der ver¬
antwortlichen Männer auf? ! — Die „Bodenreform" ist die
verbreitetste Zeitschrift für volkswirtschaftliche und staatsbürgerliche
Bildung im deutschen Sprachgebiet. Sie kostet vierteljährlich
nur 2,50 Mk. bei jeder Buchhandlung und Post. Probenummern
versendet kostenfrei der Verlag »Bodenreform" Berlin NW 2s,
Lessingstr. 11.

Bekanntmachung.
Die nach dem Ortsstatut, betr. die Reinigung der öffent¬

lichen Wege in der Stadt Westerburg, vom 1s. Januar 1914
zur polizeilichen Reinigung der öffentlichen Wege Verpflichteten
müssen den Bürgersteig einschließlich der Bordsteine, Straßen¬
rinne und den Fahrdamm in der durch das Ortsstatut vor¬
geschriebenen Ausdehnung regelmäßig jede Woche wenigstens zwei¬
mal, nämlich Mittwochs und Samstags, sowie an dem Tage vor
jedem gesetzlichen Feiertage vom1. April bis Ende September in
der Zeit zwischen5 Uhr nachmittags und 9 Uhr abends, vom
I. Oktober bis Ende März m der Zeit zwischens bis 7 Uhr
nachmittags kehren bezw. reinigen. Der Unrat ist wegzuschaffen;
es ist verboten, Straßenschmutz, Schnee, Eis oder dgl. in die
Kanalöffnungen zu kehren oder den Nachbarn zuzukehren oder
zuzuschieben. Bei trockener, frostfreier Witterung müssen die
Straßen und Bürgersteige zur Verhütung der Staubentwickelung
vor der Reinigung gehörig mit Waffer besprengt werden.

Außer der vorgeschriebenen regelmäßigen Reinigung hat
eine besondere Reinigung zu erfolgen, wann und so oft eine Ver¬
unreinigung der Straßen, Straßenrinnen oder Bürgersteige statt¬
gefunden hat oder die Polizeibehörde eine solche fordert. Hier¬
unter fällt die Reinigung der Straßen an Sonn- und Feiertagen,
nachdem das Vieh auSgetrieben ist und die bis spätestens9 Uhr
mSrgen» erfolgt sein mutz.

Rach starken Regengüffen und bei plötzlichem Abgänge deS
Schnees sowie bei abgehendem Frostwetter müssen die Straßen¬
rinnen, Gossen und sonstigen Abflüsse ungesäumt und so gereinigt
«erden, daß das Waffer ungehindert Abzug hat. Die Anlegung
von Stauungen in den Rinnsteinen oder Gossen, überhaupt jede
Vorrichtung, die den raschen und ungehinderten Abfluß de«
Wassers hindert, ist verboten.

ES ist verboten, in die Straßenrinnen und Straßengräben
Jauche, flüssige Abgänge aus Häusern, Höfen, gewerblichen An¬
lagen usw. abzuführen. Die Herstellung von Einrichtungen auf
Bürgersteigen, Straßenrinnen und Gräben, die die Einführung
solcher flüssigen Abgänge bezwecken, ist verboten. Derartige An¬
lagen sind auf ' Anordnung der Polizeibehörde zu entfernen.
Ferner ist daS Lagern und Aufstellen jeglicher Gegenstände auf
den Bürgersteigen verboten.

Zuwiderhandlungen werden nach der Polizeiverordnung vom
II . Mai 1914 «nnachsichtlich bestraft.

Mefterbnrg, den 17. April 1920.
Die Polizeiverwaltung .

Hrkauntmachung.
Am Montag de« 26 . d. Mt «., vormittags 12 Uhr, wird

die Anlieferung von nachstehend aufgeführten Posten Kleinschlag
auf dem hiesigen Bürgermeisteramt öffentlich vergeben:

Forstweg . . 18 Kubikmeter Kleinschlag' /»,
Schloßstr. . . 11 „ Mo.
Kl. Kirchgasse. 20 , dto.
Kirchgasse. . 90 „ dto.
Schaumgaffe . 44 ' » dto.
Fels . . . 15 „ dto.
»anggaffe . . 41 , dto.

Verschlossene Offerten sind bis zum 26. April l. Js . ein¬
zureichen und zwar pro Kubikmeter zu schlagen und anzufahren
an Ort und Stelle.

Mefterbnrg, den 20. April 1820.
Der Bürgermeister ♦

Aufgebot.
Die Mttm » Charlotte Mog , geh. Allmacher i« Kasel

(Pfalz) vertreten durch RechtsanwaltKudmtg Kchlotzer(Pfalz)
hat das Aufgebot des KuxfcheinS Nr. 871 über einen Kux der in
1000 Kuxe geteilten Gewerkschaft deS Lignit-Flammkohlen-Berg-
werks »Wilhelmsfund" bei Westerburg (Westerwald) beantragt:
Der Inhaber der Urkunde wird aufgefordert, spätestens in dem
auf den 86. November 1620 , vormittag« 9 Uhr, vor dem
Unterzeichneten Gericht anberaumten Aufgebotstermineseine Rechte
anzumelden und die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die Kraft-
loserklärung der Urkunde erfolgen wird.

den 15. April 1920.
DaS Amtsgericht . I

Per Plan über die Errichtung einer oberirdischen Telegraphrnli,
am Gemeindewege Hellenhahn—Schellenberg liegt bei

Unterzeichneten Postamt von heute ab vier Wochen aus.
Meuuerod , 16. April 1920.

_ ___ _ _

Hekarmtmachuug.
Freitag de« 23. April , nachmittags von 1—3 Uhr, ,

die Kreisfürsorgeschwester in der Mütterberatungsstelle in WesiH
bürg (Rathaus) Sprechstunde ab. |

Do« Kreismoh lfahrt«amt.f

Sägewerk vonW. Hastrii
- - Seck

empfiehlt sich zum

Eiuschueide« von Banholz, Bohl«
Bretter« «sw.
zu mäßigen Tagespreisen.

l r

Krennhoh
oller Art, bes. Buche, laufend gesucht. Off. m. Preis erb,
Holzgroßh. Aritz Eedmann , Frankfurt a . M . Sii », Sud
str. 23, Tel. Römer 752.

Herzenswunsch!
Kommunalbeamter, Assistent bei einer Großstadt, 23 Za!

alt, schl. Erscheing., wünscht, da eS ihm an geeign. Verbdg.ff
mit gebild . gutsituierter Larrdruirtstochter in Briefwv
zu treten zwecks Heirat. Blondine bevorzugt. Gefl. Zuschr
beten unter Nr. 2000 an die Exped. d. Bl. möglichst mit'
Diobretio» absolute Ehrensache.

Frische Seefische
angekommen.

Karl Jung,
Mesterbnrg, Wilhelmstr. 21.

DrimoSauerkraut
empfiehlt
«er, W>

In . Grsnrter

Gliltkll-ll.7'.
sind eingetroffen bei

Hans Lauer , Mellerburg

Arveitsmarkt!
Für hier und auswärts

werden sofort gesucht:
Dachbinder. Schneider,
Kan- «nd Möbelschreiner.
Manrer , Maurerpoliere,
Küfer, Zimmerer,
lanbm. Knechte«. Arbeiter,
mehrere Hacker- «. Dach-

deckerlehrliug*.
IwisarbeitsnaohwMs Limburg.

Köchinnen,
Beiköchinnen,
Aa««- «nd Aüeinmö
iandm. Mägde
finden jederzeit gute Stell
durch den

Kreisarbkitsnachwri»K«
Suche

für mein Kolonial-, Mater>
! und Farbwarengeschästj

Ieinen brauenJim
| in die Kehre.
j — Kost und Logis im Hausej
i Jos. LeuthnerR
i Moutabanr.

! Wer ntttaft fein
eventl. mit gutem Geschäft
günst. Grundstücke? Wir s«V
zahlreiche Käufer Objekte aller;
Angebote direkt von Selbstver»

erbeten an den
Grundßocks-Offrrtrn'

Frankfurta. Main, Schi!

Eine gut erhaltene

Co»;ert-M
zu kaufen gesucht.

Wer? sagt die Exp-

:grfebemti
pi» Quar,

No.

eunho
zu kaufen gesucht.

Wal- Hestäude zur SelbMlluug.
Gustav Nebelung, Frankfurt a. M.» Wittelsbacher Allee!

Telefon Hansa 533.
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